KULTURSTIFTUNG DES BUNDES

www.kulturstiftung-bund.de

Kulturstiftung des Bundes 

Franckeplatz 1

D-06110 Halle an der Saale

Antrag auf Projektförderung



Projekttitel: 



Wichtige Hinweise:

Beachten Sie bitte die im Internet veröffentlichten Fördergrundsätze und prüfen Sie vor Antragstellung, ob Ihr Projekt für eine Förderung durch die Kulturstiftung des Bundes infrage kommt.

Achten Sie bitte bei der Antragstellung auf Folgendes:

1. Verwenden Sie für Ihre Projektanträge die nachstehenden Antragsunterlagen der Kulturstiftung des Bundes.

2. Füllen Sie den Antrag am Computer oder mit Schreibmaschine aus.

3. Füllen Sie den Antrag vollständig aus. Die hellgrau unterlegten Bereiche sind für die Bearbeitung durch die Kulturstiftung des Bundes vorgesehen. Reicht der Platz nicht aus, können Sie Ihre Angaben auf zusätzlichen Seiten vervollständigen.

4. Legen Sie schriftliche Erklärungen der von Ihnen angegebenen künstlerischen Leiter (z.B. bei Ausstellungen: Kurator, bei Theaterproduktionen: Regisseur) oder vergleichbaren verantwortlich Mitwirkenden bei, am Projekt mitzuwirken.

5. Wenn Sie Veranstaltungen in einem Theater, Museum oder ähnlichen Haus planen, fügen Sie bitte eine schriftliche Zusicherung dieses Hauses bei, erkennbare Eigenmittel für die Veranstaltung zu leisten und berücksichtigen Sie dies in Ihrer Kostenplanung. 

6. Überprüfen Sie Ihre Kostenberechnungen sorgfältig.

Die Kulturstiftung des Bundes ist gehalten, die Förderung von Projekten abzulehnen, im Nachhinein zu streichen oder bereits gewährte Mittel zurückzufordern, wenn sich herausstellt, dass die Beschreibung oder der Kosten- und Finanzierungsplan eines Projekts erhebliche Unrichtigkeiten enthält. Dies gilt ebenso, wenn sich wichtige Bestandteile Ihres Projekts nachträglich ändern und Sie diese Änderungen der Stiftung nicht unverzüglich mitteilen. 

Die von der Stiftung einberufene Jury kann nur über Ihr Projekt entscheiden, wenn Ihr Antrag fristgerecht vor der Jurysitzung bei der Kulturstiftung eingeht. Informationen über die Termine der Jurysitzungen und den Einsendeschluss entnehmen Sie bitte unserer Website.

Die Kulturstiftung des Bundes wird Ihnen umgehend eine schriftliche Bestätigung über den Eingang Ihres Antrags zusenden. Bitte haben Sie Verständnis, dass wir in der Regel von uns aus keinen Kontakt mit Ihnen aufnehmen können, um Unklarheiten oder Unvollständigkeiten des Förderantrags zu beheben. 

Bitte unterstützen Sie die Stiftung bei der Bewertung ihrer Förderprogramme, indem Sie die Fragen unter Ziff.7 beantworten. Wir weisen darauf hin, dass Ihre Antworten in diesem Bereich nicht Gegenstand der Juryentscheidung werden.

1. Antragstellende Institution (führt das Projekt durch und verwaltet die Mittel)


Bezeichnung:
 







Straße:






  Haus-Nr.:


PLZ:






Ort:


Telefon:





Fax:


E-Mail-Adresse:

2. Antragsteller (für das Projekt verantwortlicher Unterzeichner des Antrags)


Name:



Straße:






  Haus-Nr.:


PLZ:






Ort:


Telefon: 





Fax:


E-Mail-Adresse:

3. Zusicherung des Antragstellers

1. Ich versichere, dass meine Angaben vollständig sind und der Wahrheit entsprechen. Alle relevanten Änderungen des Projekts und insbesondere seiner Finanzierung werde ich unverzüglich der Kulturstiftung des Bundes mitteilen. 

2. Mir ist bekannt, dass ein rechtlicher Anspruch auf eine Förderung durch die Kulturstiftung des Bundes nicht besteht. Die Stiftung gewährt Fördermittel nur auf Grundlage eines Fördervertrags, der die vom Antragsteller eingereichte Beschreibung des Projekts und seine Kalkulation zugrunde legt. Wenn ein Antragsteller die Entscheidung der Stiftung durch falsche Angaben in diesen Unterlagen oder in diesem Antrag herbeigeführt hat, kann die Stiftung alle Auszahlungen verweigern und bereits ausgezahlte Mittel vom Antragsteller zurückverlangen, der seinerseits zur Rückzahlung verpflichtet ist.

3. Mit der Unterzeichnung dieses Antrags erkläre ich mich damit einverstanden, dass die Kulturstiftung des Bundes meine Daten speichern und an Dritte weitergeben kann, soweit dies für die geplante Förderung meines Projekts notwendig ist. Ich bin insbesondere einverstanden,

· dass die Kulturstiftung des Bundes meine Angaben zur internen Dokumentation und Verwaltung speichert sowie den Mitgliedern von Stiftungsrats und Jury zur Erfüllung ihrer Aufgaben bekannt gibt;

· dass mein Name zusammen mit meinem Projekt der Öffentlichkeit bekannt gegeben wird, sofern eine Förderentscheidung zu meinen Gunsten ergeht.

Ort, Datum und Unterschrift


4. Angaben zum Projekt


Projekt: 








Titel:

Künstler(innen) bzw. Mitwirkende und künstlerische Leitung: 


Veranstaltungsform:


Veranstaltungsort(e):


Beginn und Laufzeit der Veranstaltung:


5. Ergänzende Materialien

Sie können ihrem Förderantrag ergänzende Materialien beifügen, mit denen Sie Charakter und Bedeutung des Projekts weiter verdeutlichen wollen (z.B. zusätzliche Erläuterungstexte, Ab​bildungen, Bild- und Tonmedien, Erklärungen des ausrichtenden Hauses oder teilnehmen​den künstlerischen Leiters). Bitte beachten Sie, dass Sie ergänzende Materialien nur zurück​ge​sandt erhalten, soweit dies keinen außergewöhnlichen Aufwand verursacht. Bitte listen Sie die von Ihnen übersandten ergänzenden Materialien vollständig auf:


6. Kurzdarstellung des Projekts


Bitte stellen Sie auf maximal einer Seite Themen und Ziele des Projekts vor. Bei internationalen Projekten sollte dargestellt werden, wie die Sichtbarkeit in Deutschland gesichert ist. Schriftgröße mindestens 10 Punkt (pt):


7. Auswertung des Projektes

Bitte unterstützen Sie die Kulturstiftung durch Ihre Antworten auf die folgenden Fragen bei der Bewertung und eventuellen Anpassung ihrer Förderprogramme: 

7.a)  Ziele des Projektes

Welche konkreten Ziele hoffen Sie als Ergebnis einer erfolgreichen Durchführung des Projektes zu verwirklichen? 


7.b)  Verwirklichung der Projektziele

An welchen zahlenmäßig messbaren Faktoren könnte sich nach Durchführung des Projektes ablesen lassen, ob bzw. in welchem Maß Ihre Ziele verwirklicht wurden?


8. Kosten- und Finanzierung 

Bitte alle Beträge auf € 100 runden.

8.a)  Eingeplante Gesamtkosten des Projekts

Umfasst z.B. Kosten für Material, Reise- und Mietkosten oder Gagen. Setzen Sie bitte die tatsächlichen Zahlbeträge an (einschließlich der zu zahlenden Mehrwertsteuer) und stellen Sie die Kosten in einer Kurzfassung mit 6 Positionen zusammen. Legen Sie bitte außerdem eine detaillierte Langfassung des Kosten- und Finanzierungsplans als Anlage bei (maximal 2 Seiten A4 – Hochformat – schwarz / weiß).


Position:
Betrag:














Eingeplante Gesamtkosten des Projekts:


8.b) Vorgesehene Finanzierung des Projektes

Bitte beachten Sie, dass die Kulturstiftung des Bundes Ihr Projekt nicht fördern darf, wenn Sie dafür Förderung von der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien oder einer von dieser ständig geförderten Einrichtung erhalten (z.B. von: Hauptstadtkulturfonds; Stiftung Kunstfonds; Deutscher Literaturfonds; Fonds Darstellende Künste; Fonds Soziokultur; Stiftung Preußischer Kulturbesitz). 

8.b) (1) Bereits gesicherte Finanzierung 

Umfasst z.B. eigene Geldmittel bzw. geldwerte Sachleistungen (Eigenanteil). Wenn öffentliche oder private Förderungen angegeben werden, muss dem Antrag eine schriftliche Zusage des Förderers beigefügt werden.


Position:
Betrag



























Gesicherte Finanzierung insgesamt:

8.b) (2) Eingeplante, noch nicht völlig gesicherte Finanzierung. 

Z.B. durch öffentliche Träger, Koproduzenten, Sponsoren. Bitte geben Sie die von Ihnen beantragten Förderungen vollständig an, und legen Sie schriftliche Absichtserklärungen des jeweiligen Förderers für  jede angegebene Förderung bei. 

      Position:
Betrag:































Summe:

8.b) (3)  Eingeplante, noch nicht sichere weitere Einnahmen 

Z.B. durch Verkauf von Eintrittskarten oder Katalogen.

      Position:
Betrag:































Summe:

8. c)  Bei der Kulturstiftung des Bundes beantragte Förderung

      Position:
Betrag:




















–










–









–


verbleibender Rest =



=

noch offener Finanzierungsbedarf = 

bei der Kulturstiftung des Bundes 

beantragte Förderung

9.    Geplanter Zeitraum der Ausgaben für das Projekt


Erste Ausgaben zum 

Bitte beachten Sie, dass die Förderung ausgeschlossen ist, wenn für das Projekt schon vor der nächsten Jurysitzung (Termin auf unserer Website) Ausgaben stattfinden sollen.


Letzte Ausgaben zum 

10.  Eingeplante Auszahlung der bei der 

Kulturstiftung des Bundes beantragten Förderung


Erste Zahlung zum 


Weitere Zahlung in 2006: 






Weitere Zahlung in 2007:





Weitere Zahlung in den Jahren



Bitte bedenken Sie auch, dass Auszahlungen der Stiftung im Normalfall frühestens sechs Wochen nach der Jury-Entscheidung möglich sind.

Zusammenfassung


Projektantrag vom:

Antragstellende:
Institution


Antragsteller:


Projekt/Thema:

Künstler/innen:

Veranstaltungsform:

Veranstaltungsort(e):

Zeitraum/Termine:


Finanzierung 

Gesamtkosten:

Bei der Kulturstiftung beantragt:

Auszahlung 2006:

Auszahlung 2007:


Auszahlung …….:


gesicherte Finanzierung:

durch:

eingeplante Finanzierung:

durch:



Projektbeschreibung – ausführlich:

Trashpavilion

Produktion und Selbstorganisation im künstlerischen Milieu
... ist ein Veranstaltungsvorhaben, welches aktuellen künstlerischen wie sozialen Strömungen, die sich den Verwertungsinteressen seitens des Kapitals/der Wirtschaft und der ihr folgenden Politik zu entziehen suchen, nachgeht. Wir fragen nach möglichen Handlungsspielräumen und Strategien wider diese Politik. Diese werden in einem Symposion öffentlich diskutiert und durch eine Ausstellung begleitet.

Hypothesen:

Wir sind der Überzeugung, dass die Situation des gegenwärtigen Kunstsystems mit Blick auf Kunstproduktion, -distribution und -rezeption nur im Rahmen von historischen Zusammenhängen zu verstehen ist, die ihre Ursache nicht ausschließlich im Kunstsystem selbst besitzen, sondern vor allem durch drei historisch nahe Ereignisse bedingt wurden. Daher werden diese im Rahmen des Symposions fokussiert und kurz vorgestellt:

a. Der Fall der Berliner Mauer und die anschließende Repolitisierung der Kunst in den 90ern

Am 9.11.89 fiel die Berliner Mauer. Bekannt ist, was folgte: Eine Erstarkung rechtsradikaler und gut-bürgerlicher Elemente, die zaghaften Versuche seitens der Linken sich mit Kunst- und Kulturschaffenden zusammen zu tun (Wohlfartsausschüsse, InnenstadtAktion) und das Scheitern, die Flucht in interventionistische Kunst-Projekte und eine allgemein "gut gemeinte" Repolitisierung der Kunst. Unbeeindruckt davon florierte der internationale Kunstmarkt des Dingfetischismus wieder, und es begann der Millenniumshype, die Internetseifenblase trieb auf ...

b. Millenniumshype, Internetseifenblase und das Ende der net.art

Der Jahrtausendwechsel wurde hysterisiert durch die Befürchtung eines weltweiten Chaos, verursacht durch programmierte „Fehlfunktionen“ der Maschinen. Diese Hysterisierung ging mit einer nie dagewesenen Hausse an den Börsen des Weltkapitals einher. In deren Windschatten gelang es einigen Kuratoren den net.art-Hype zu platzieren. Jedoch fiel dieses Konstrukt ebenso in sich zusammen wie die Internetseifenblase und die so genannte New Economy. Zurück blieben frustrierte und gescheiterte Existenzen. Nur wenige hatten den Hype für sich nachhaltig, dann zumeist nicht mehr in künstlerischen Kontexten nutzen können. Jedoch wurde das Hauptziel erreicht: eine extreme Beschleunigung und Stärkung liberalistischer und konservativer Werte, deren Wurzeln schon in den 80ern gelegt wurden. Erschreckendes Fazit: Heute glaubt jeder, dass die Wirtschaft die Zügel in der Hand hält. Diese Werteänderung schlägt sich nieder bis in die dunkelsten Ecken künstlerischer Schaffensräume. Licht durchdrang dieses Dunkel erst wieder am 11. September 2001 ...

c. Der 11. September 2001 als Alibi für den globalen Angriff auf das Proletariat - Die Entfesselung neokonservativer-neoliberaler Ideologie.

Die mit dem Millenniumshype einhergegangene Beschleunigung wurde am 11. September 2001 um ein vielfaches erhöht. Mit den brennenden Türmen wurden Kriegskonzepte aus den Schubladen geholt, die den unverhohlen Anspruch auf die Ressourcen dieser Welt geltend machen wollen: Arbeitskraft und Rohstoffe. Diese wurden in bis dahin nicht für möglich gehaltener Geschwindigkeit durch Angriffskriege (Afghanistan, Irak) und dem sog. Krieg gegen Terror realisiert. Diese kapitalistischen Expansionsschübe gehen einher mit dem breiten Abbau der Sozialsysteme.

Themenfelder:

Ausgehend von diesem Bezugsrahmen diskutiert trashpavilion die gesellschaftlichen Veränderungen und fragt nach Praktiken des kulturellen Widerstands. Im Rahmen des Symposion werden TheoretikerInnen und ProduzentenInnen die Themenfelder:

    * Produktion

    * kritische Kunstpraxis

    * Politischer Widerstand

näher betrachten und Theorie- und Praxismodelle skizzieren.

Hauptteil: Selbstorganisation

Unser besonderes Interesse gilt den Modellen und Methoden künstlerischer Selbstorganisation, die sich als Alternative sowohl zur "Institution Kunst", als auch zur aktuellen, dem Markt geschuldeten, "Selbstvermarktungskunst" verstehen oder verstanden werden können. Hierbei spielen die so genannte "Netzkunst" sowie eine "kritische Kunstpraxis" eine besondere Rolle. Selbstorganisation setzt die Diskussion/Auseinandersetzung mit den in der Kunst bzw. durch wirtschaftliche Kräfte vorgegeben Produktionsbedingungen voraus und kann als eine besondere Form der "kritischen Kunstpraxis gesehen werden.

Hauptteil: Netzkunst

Jenseits eines etablierten Werkbegriffes und ohne institutionalisiertem Rahmen, fallen in der sog. Netzkunst Utopie und Dystopie ineinander, so dass sie immer noch die "terra incognita" in der Kunst repräsentiert. Jedoch zeigen sich nach dem Millenniumshype und dem Zerplatzen der Internetseifenblase Risse im Konstrukt "Netzkunst", die den Blick auf ein hierachiches Gesellschaftsmodell mit stark autoritären Zügen, adäquat dem in der Netzkunstszene so beliebten Betriebssystem Linux/UNIX, freigeben. Technische Infrastrukturen und Software-Programme werden dabei in ihren impliziten Exklusionsmechanismen (Top-Down-Rechte-Struktur, Herrschaftsbündelung bei "root" usf.) oft wie Naturgesetze akzeptiert und nicht einmal spielerisch umgenutzt.

Hauptteil: kritische Kunstpraxis

Der "kritischen Kunstpraxis" hingegen wird anheim gestellt, dass sie sich in Opposition zu Globalisierung und liberalistischen und konservativistischen Verwertungsinteressen befinde. Von da aus, so scheint es, ist es nur ein Katzensprung zu Rebellion und politischem Widerstand.

So wie in den 80ern eine breite Bewegung gegen die AIDS-Diskriminierung kämpfte (ACTup), so fand sich besonders seit den Todesschüssen von Genua ein breites, kulturelles kämpferisches Bündnis in den Anti-Globalisierungskampagnen. Die verwischten Konflikt- und Widerstandslinien zwischen Kunst, ästhetischem Devianzverhalten, Lifestyle und Mikropolitik müssen freigelegt werden um neue Perspektiven einer kritischen Kunstpraxis zu formulieren. Ob dieser Schritt hin zu einer Theorie der Praxis / einer Praxis der Theorie möglich ist, soll im Rahmen des Symposions deutlich werden.

Symposium:

Das Symposium findet über die Dauer eines Wochenendes statt. Der Eröffnungsabend wird von Referenten bestritten, die eine Einführung in die Themen des Symposiums geben werden. Der Eröffnungsabend wird mit einer Session des Forums für Experimentalelektronik (FfM) musikalisch abgerundet. Der Samstag ist für Vorträge + Diskussionen vorgesehen. Ein gemeinsames Mittagessen, bietet, wie die Pausen zwischen den Panels, den Teilnehmern und Besuchern die Möglichkeit, weitere Fragestellungen in lockerer Atmosphäre zu erörtern oder die begleitende Ausstellung anzuschauen. Der Sonntag stellt künstlerische Projekte in den Mittelpunkt.

Die Referenten und Teilnehmer des Symposiums werden Künstler aus der Netzkunstszene, der poltischen Kunst (bzw. der politisierten Culture-Jamming-Szene), Soziologen und Politologen (mit Schwerpunkt auf Stadtsoziologie und Krieg + Ökonomie) sowie Kunsttheoretiker (Schwerpunkt Netzkunst) sein.

Die Vorträge werden sowohl im klassischen, also vortragendem, aber auch in Workshop-Format, angeboten.

Die Begleitausstellung bildet den praktischen Teil des Symposiums.

Ausstellung

Das Symposium wird von einer Ausstellung begleitet, die künstlerische Statements, Aktionen + Interventionen zu den politischen + gesellschaftlichen Veränderungen der letzten 10-15 Jahre exemplarisch, d.h.: an ausgewählten Beispielen, dokumentiert. Die Intentionen bzw. Anliegen der ausgestellten Arbeiten/Ereignisse (z.b.: Messe 2ok, Wohlfahrtsausschüsse, Wochenklausur, Park Ficition u.v.a.) werden skizziert und in ihrem jeweiligen gesellschaftlichen Kontext verortet. Wo es möglich und sinnvoll ist, werden Verbindungslinien und Bezüge zu anderen Arebiten/Ereignissen hergestellt und aufgezeigt. Die Einzelbetrachtungen fügen sich so zu einem Ganzen, dass sich an der aus Wikis (Mitschreibeplattform) bekannten Hypertextstruktur orientiert.

Mittels Videos, Schautafeln und Textdokumetationen werden die künstlerischen Produktionen visualisiert und dem Betrachter vermittelt. So wird die Ausstellung dem Symposium Beispiele aus der Praxis zur Hand geben.

Die Ausstellung findet, wie das Symposium, an der Akademie f. bildende Künste der Joh. Gutenberg Universität Mainz statt.

Finanzplan – detailiert:

Kosten - Symposium

	Position
	Anzahl
	Summe einzeln
	Summe gesamt

	Honorar (Referenten)
	10
	500,--
	5.000,--

	Übernachtung (Referenten)
	20
	65,--
	1.300,--

	Fahrtkosten (Referenten)
	10
	250,--
	2.500,--

	Honorar (Moderator)
	1
	500,--
	500,--

	Honorar (Musik/Eröffnungsabend)
	1
	500,--
	500,--

	Catering
	1
	700,--
	700,--

	Hilfskräfte
	2
	150,--
	350,--

	Pressemappe
	30
	5,--
	150,--

	Anzeigen**
	--
	--
	4.500,--

	Werbemittel/Flyer**
	--
	--
	1.000,--

	Technik**
	--
	--
	500,--

	Telefon/Porto/Papier*
	--
	--
	250,--

	Summe
	--
	--
	17.250,--


Kosten – Ausstellung

	Position
	Anzahl
	Summe einzeln
	Summe gesamt

	Honorar (Künstler/Gruppe)
	10
	250,--
	2.500,--

	Technik**
	--
	--
	1.000,--

	Hilfskräfte (Auf- und Abbau, Aufsicht)
	3
	150,--
	450,--

	Material (Schautafeln, Beschriftungen)
	--
	--
	2.500,--

	Summe
	
	
	6.450,--


Kosten – Dokumentation (Wiki – online Mitschreibplattform)

	Position
	Anzahl
	Summe einzeln
	Summe gesamt

	Webhosting
	1 (Jahr)
	--
	365,--

	Installation/Pflege*
	1 (Jahr)
	--
	2.400,--

	Summe
	--
	--
	2.765,--


Kosten – Projektleistung

	Position
	Anzahl
	Summe einzeln
	Summe gesamt

	Projektleitung
	1
	--
	5.000,--

	Summe
	--
	--
	5.000,--


Eigenleistung (*=komplett; **=anteilig)

	Position
	Anzahl
	Summe einzeln
	Summe gesamt

	Werbemittel
	--
	2.000,--
	4.300,--

	Telefon/Porto/Papier
	--
	250,--
	250,--

	Installation/Pflege
	--
	2.400,--
	2.400,--

	Technik
	--
	1.000
	1.000,--

	Summe
	--
	--
	7.950,--


Einnahmen

	Position
	Anzahl
	Summe einzeln
	Summe gesamt

	Eintritt
	100
	5,--
	500,--

	Summe
	--
	--
	500,--


Reuss & Büttner GbR	





Westendstraße
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trashpavilion





Trashpavilion - Produktion und Selbstorganisation im künstlerischen Milieu





Sascha Büttner (künstlerische Leitung)


Markus Quiring





Symposium + Ausstellung





€ 16.700,--





€ 5.650,--





€ 1.300,--





€ 2.815,--





€ 2.500,--





€ 2.500,--





€ 31.465,--
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Dokumentation





Technik/Versorgung





Werbemittel





Telefon/Porto/Papier

















Akademie f. bildende Künste der Joh. Gutenberg Universität Mainz





Januar 2006 bis Dez. 2006; Symposium Jul. 2006











Ordnungsnummer: 


(wird von der Kulturstiftung  ausgefüllt):





Trashpavilion ist ein Veranstaltungsvorhaben, welches aktuellen künstlerischen wie sozialen Strömungen, die sich den Verwertungsinteressen seitens des Kapitals/der Wirtschaft und der ihr folgenden Politik zu entziehen suchen, nachgeht. Wir fragen nach möglichen Handlungsspielräumen und Strategien wider diese Politik. Diese werden in einem Symposion öffentlich diskutiert und durch eine Ausstellung begleitet.





Hypothese:





Wir sind der Überzeugung, dass die Situation des gegenwärtigen Kunstsystems mit Blick auf Kunstproduktion, -distribution und -rezeption nur im Rahmen von historischen Zusammenhängen zu verstehen ist, die ihre Ursache nicht ausschließlich im Kunstsystem selbst besitzen, sondern vor allem durch drei historisch nahe Ereignisse bedingt wurden. 





Themenfelder:


Im Rahmen des Symposion werden TheoretikerInnen und ProduzentenInnen die Themenfelder:





    * Produktion


    * kritische Kunstpraxis


    * Politischer Widerstand





näher betrachten und Theorie- und Praxismodelle skizzieren.





Ziel des Symposiums ist es, kritische Stimmen hörbar zu machen, Aktionsfelder zu bestimmen und diese in einer Mitschreibplattform (Wiki) der Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen.





Eine begleitende Ausstellung stellt künstlerische Standpunkte zur Diskussion und ergänzt die theoretischen Betrachtungen. 





€ 5.000,--





€ 18.015,--





€





€ 500,--





€





€





€





Eintritt























€
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€ 31.465,--





€ 7.950,--





€





€ 500,--





8.a)  Eingeplante Gesamtkosten des Projekts








8.b) (1) Bereits gesicherte Finanzierung 








8.b) (2) Eingeplante, nicht völlig gesicherte Finanzierung 








8.b) (3) Eingeplante, noch nicht sichere Einnahmen 








€ 23.015,--





        (01)         (12)         (2005):





€











Ausführliche Beschreibung, Finanzplan





 (Jahre):





Datum:





(01)             (01)         (2006)








(01)             (08)         (2006)








Ziel des Symposium ist es, kritische Stimmen hörbar zu machen, Aktionsfelder zu bestimmen und diese in einer Mitschreibplattform (Wiki) einer breiten Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen.





Die Faktoren werden sein:


Besucherzahl (Symposium/Ausstellung; 270-400), Besucher (Mitschreibplattform; 2000-3000/Jahr), Mitautoren (Subskribenten der Mitschreibplattform; 25-35). Von nachrangiger Bedeutung sind „Hits“ (Mitschreibplattform; 5000/Monat) und Suchmaschinenranking (Mitschreibplattform; 1. Platz).








Wird von der Kulturstiftung des Bundes ausgefüllt:�  


Antragsnummer:                                                Stand:�    �Bemerkungen:
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Anlagen:                     - Projektbeschreibung�                                   - Kalkulation
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Reuss & Büttner GbR





Sascha Büttner
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Symposium





Akademie f. bildende Künste der Joh. Gutenberg Universität Mainz





Juli 2006
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Eigenleistung
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